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„Überall kocht und 
 brodelt es ...“
Stasi am Ende – die ersten Tage der Friedlichen Revolution in Sachsen



„Überall kocht und brodelt es ...“
Stasi am Ende – die ersten Tage der Friedlichen Revolution in Sachsen

Die vorliegende Auswahl an Dokumenten aus dem Stasi-Unterlagen-
Archiv bildet ab, wie sich die Ereignisse in den Stasi-Akten widerspiegeln 
und nimmt keine weitere Deutung der Quellen vorweg. Die Leserschaft 
möge den Spielraum zur eigenen Interpretation und persönlichen 
Auseinandersetzung mit historischen Dokumenten nutzen. Der Verzicht 
auf eine quellenspezifische Interpretation der nachfolgenden Berichte 
und Bilder soll den Leserinnen und Lesern ermöglichen, sich selbst einen 
lebendigen Einblick zu verschaffen. Dieses Dokumentenheft soll damit 
auch als Anregung dafür dienen, sich mit historischen Einordnungen und 
weiterführenden Studien zu beschäftigen.
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Vorwort

„Die Ereignisse überschlagen sich. Es herrscht eine explosive Stimmung. 
Überall kocht und brodelt es, warum ignoriert die Regierung die Bevölkerung 
der DDR? Warum ändert sich nichts?“1

Im Oktober 1989, kurz vor dem Jahrestag des 40-jährigen Bestehens der 
DDR, stellten sich immer mehr unzufriedene Bürger diese Fragen.

Die Ausreisebewegung hatte Ende der 1980er-Jahre einen neuen Höhe-
punkt erreicht. Viele Menschen hatten keine Hoffnung mehr darauf, 
dass die erstarrte Führungsriege unter Honecker Wandel zulassen würde 
und sahen ihre letzte Möglichkeit darin, die DDR zu verlassen. Unter 
dem Eindruck der Grenzöffnung zwischen Ungarn und Österreich im 
Mai 1989 wurden zunehmend Forderungen nach Reisefreiheit laut. Als 
im Spätsommer tausende DDR-Bürger bundesdeutsche Botschaften in 
Budapest, Prag und Warschau sowie die Ständige Vertretung in Ost-Berlin 
besetzten, um ihre Ausreise in den Westen zu erzwingen, verschärfte sich 
die Flüchtlingskrise noch.

Doch vor dem Hintergrund dieser Massenflucht verstärkte sich auch der 
Widerspruch von Menschen, die nicht ausreisen, sondern in der DDR 
bleiben und vor Ort etwas verändern wollten. Verstärkt trugen sie ihre 
Unzufriedenheit mit den bestehenden gesellschaftlichen Rahmenbedin-
gungen und ihre Forderungen nach Reformen an die Öffentlichkeit.

Die Geschehnisse spitzten sich im Vorfeld des 40. Jahrestags der DDR-
Staatsgründung immer weiter zu. Es herrschte eine angespannte 
Atmosphäre. Da die DDR-Regierung die blutige Niederschlagung der 

1

Abb. 1
Teilnehmer des Montagsgebets versammeln 
sich am 4. September 1989 im Nikolaikirchhof 
in Leipzig zur Demonstration. Ihnen werden 
Transparente mit Losungen wie „Für ein offenes 
Land mit freien Menschen“ entrissen.
Foto: BArch, MfS, BV Leipzig, KD Leipzig-Stadt 
03348, S. 1/Bild 27

1 Quelle: BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt,   
 M 194, S. 2
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Studentenproteste auf dem Platz des Himmlischen Friedens in Peking 
im Juni 1989 begrüßt hatte, waren die Befürchtungen, auch sie wäre zur 
gewaltsamen Niederschlagung von Demonstrationen bereit, groß.

Die Ereignisse von Ende September bis Anfang Oktober 1989 in den ehe-
maligen Bezirken der DDR Leipzig, Dresden und Karl-Marx-Stadt fanden 
vor diesem Hintergrund statt und stehen im Mittelpunkt des vorliegen-
den Themenhefts. Zum 25. Jubiläum der Friedlichen Revolution wurden 
Dokumente aus dem Stasi-Unterlagen-Archiv in Leipzig, Dresden und 
Chemnitz chronologisch zusammengestellt, um aufzuzeigen, wie sich 
die damalige Umbruchsituation in den Stasi-Unterlagen widerspiegelt. 
Sie geben einen plastischen Einblick in die Sichtweisen von SED, Polizei, 
des Ministeriums für Staatssicherheit (MfS) und zeigen, wie diese auf die 
Vorgänge im Herbst 1989 reagierten, ohne dass eine quellenspezifische 
Interpretation mitgeliefert würde. Denn das Spannende und Interessante 
bei der Arbeit mit historischen Quellen und Stoffen ist nicht zuletzt 
in dem Umstand zu sehen, dass die Leser und Leserinnen historischer 
Quellen ganz unterschiedliche Interpretationen für historische Ereignisse 
vornehmen können wie Rückschlüsse auf spätere Vorgänge oder gar 
 Analogieschlüsse zur Gegenwart zu ziehen.

Die ausgewählten Dokumente nehmen die Geschehnisse sowohl in 
Leipzig, wo sich seit Spätsommer das politische Geschehen rund um die 
Friedensgebete in der Nikolaikirche verdichtete, als auch die Ausschrei-
tungen am Dresdner Hauptbahnhof und die Proteste in Plauen und 
Karl-Marx-Stadt in den Blick. Damit behandeln sie jene Zeitspanne des 
gesellschaftlichen und politischen Umbruchs, in welcher der friedliche 
Verlauf der Revolution noch keineswegs abzusehen war. 

In Leipzig spitzte sich ab September 1989 die Lage zu. Am 4. September 
war es nach dem Friedensgebet in der Nikolaikirche wie bereits in den 
Wochen vor der Sommerpause der Gebete zur gewaltsamen Auflösung 
einer Menschenansammlung gekommen, was sich nun wöchentlich 
mit den Montagsdemonstrationen wiederholte. Dennoch bildeten sich 
auch nach den Montagsgebeten am 25. September und 2. Oktober erneut 
Demonstrationszüge über den Leipziger Georgiring. Obwohl die Sicher-
heitskräfte massiv gegen „derartige Provokationen“ vorgingen und viele 
Demonstranten „zugeführt“ wurden, ließ sich die empörte Bevölkerung 
nicht mehr von Demonstrationen abhalten. Die Stasi stellte fest, dass 

„eine Auflösung derartiger Personenansammlungen … ohne massiven 
Einsatz polizeilicher Hilfsmittel, einschließlich Wasserwerfer, nicht mehr 
möglich“ sein würde.2

In den Bezirken Dresden und Karl-Marx-Stadt kam es im Zusammenhang 
mit den Botschaftszügen aus Prag zur Konfrontation zwischen Bürgern 
und Sicherheitskräften. Nachdem Bundesaußenminister Genscher den 
Prager Botschaftsflüchtlingen am 30. September ihre Ausreisegenehmi-
gung in die Bundesrepublik verkündet hatte, fuhren die ersten Sonder-
züge am 1. Oktober Richtung Westen. Die Bedingung der SED-Führung, 
die Züge offiziell über das Territorium der DDR fahren zu lassen, erwies 
sich im Nachhinein als verfehlt. Denn in der Nacht vom 4. auf den 

5. Oktober eskalierte die Situation am Dresdner Hauptbahnhof. Ausreise-
willige aus der gesamten DDR versuchten in den Bahnhof vorzudringen, 
um auf die durchfahrenden Züge aufzuspringen, die nun die letzte Hoff-
nung auf freie Ausreise symbolisierten. Durch massiven Einsatz der Poli-
zeieinheiten wurden sie zurückgedrängt; auch gegen Unbeteiligte wurde 
brutal eingegriffen. Demonstranten warfen Steine und beschädigten das 
Bahnhofsgebäude. Der Protest weitete sich in den folgenden Tagen aus: 
auf das Dresdner Stadtgebiet, den Hauptbahnhof in Karl-Marx-Stadt und 
weitere Bahnhöfe in den Bezirken Dresden und Karl-Marx-Stadt, die die 
Sicherheitskräfte mit äußerster Härte räumten.

Am 7. Oktober konnten trotz verstärkter Maßnahmen der Staatsfüh-
rung für einen störungsfreien Ablauf der offiziellen Feierlichkeiten zum 
40. Jahrestag erneute „Provokationen“ in vielen Städten der DDR nicht 
verhindert werden.

In Plauen kamen mehrere tausend Menschen auf dem Theaterplatz 
zusammen – bezogen auf die Einwohnerzahl weit mehr als bei allen 
anderen Demonstrationen, die in zahlreichen Städten der DDR wie Berlin, 
Leipzig, Karl-Marx-Stadt u.a. an diesem Tage stattfanden. Die Einsatz-
kräfte versuchten vergeblich, den Demonstrationszug auf dem Weg zum 
Rathaus auseinanderzutreiben. Zum ersten Mal gelang es der Staatsmacht 
nicht mehr, einen Massenprotest der eigenen Bürger gewaltsam aufzu-
lösen. In Karl-Marx-Stadt führte nach einer abgebrochenen Informations-
veranstaltung im Theaterpalast Luxor ein Schweigemarsch in Richtung 
Rathaus, der von Polizeikräften mit Schlagstock- und Hubschrauber-
einsatz aufgelöst wurde. Auch in Dresden und Leipzig schritten die 
Sicherheitskräfte gegen Demonstranten und Unbeteiligte ein, doch 
konnte dieser brutale Einsatz die aufgebrachten Bürger nicht mehr von 
weiteren Protesten abhalten.

In Dresden ging am Abend des 8. Oktober SED-Bezirkschef Modrow auf 
die zentrale Forderung der von der Polizei eingekesselten Demonstranten, 
den Einsatz von Gewalt zu stoppen, ein. Oberbürgermeister Berghofer 
erklärte sich zu Gesprächen mit der von den Demonstranten gewähl-
ten „Gruppe der 20“ bereit. Ein wichtiger erster Schritt, doch noch kein 
Durchbruch.

Im Hinblick auf die nächste Montagsdemonstration am 9. Oktober in 
Leipzig gab es große Befürchtungen vor einer erneuten Eskalation der 
Gewalt. Die Staatsmacht zeigte sich entschlossen, das Aufgebot an Ein-
satzkräften war massiv ausgerüstet und Krankenhäuser wurden auf einen 
möglichen erhöhten Bedarf an medizinischer Versorgung vorbereitet. 
Trotz dieser bedrohlichen Kulisse fanden sich etwa 70 000 Menschen aus 
Leipzig und vielen anderen Städten zu einem friedlichen Marsch durch 
die Innenstadt zusammen. Verschiedene Aufrufe zur Gewaltlosigkeit 
und die große Menge an Demonstranten hatten Wirkung gezeigt und 
zu einem gewaltfreien Ausgang der Demonstration geführt, in deren 
Verlauf die Sicherheitsorgane wider Erwarten zum ersten Mal nicht mehr 
gewaltsam eingriffen. Diesen „Übergang zur Gewaltlosigkeit“ bewertete 
die Bevölkerung als „Symbol für den beginnenden Dialog“.3 

2 Quelle: BArch, MfS, HA IX 10768, S. 108
3 Quelle: BArch, MfS, BV Leipzig, Leitung   
 01827, S. 3
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25.09.–04.10.1989

925.09.–04.10.1989



10 1125.09.–04.10.198925.09.–04.10.1989



12 1325.09.–04.10.198925.09.–04.10.1989



14 1525.09.–04.10.198925.09.–04.10.1989



16 1725.09.–04.10.198925.09.–04.10.1989



Abb. 2
Mit Sonderzügen der Deutschen Reichsbahn treffen DDR-Flüchtlinge aus Prag in der Bundesrepublik 
Deutschland ein. Sie hatten vorher in der Deutschen Botschaft Prag auf ihre Ausreise gewartet.
Bundesarchiv, B 145 Bild-00002686, Foto: Schambeck, Arne, 5. Oktober 1989

2

18 1925.09.–04.10.198925.09.–04.10.1989



20 2125.09.–04.10.198925.09.–04.10.1989



22 2325.09.–04.10.198925.09.–04.10.1989



24 2525.09.–04.10.198925.09.–04.10.1989



26 2725.09.–04.10.198925.09.–04.10.1989



28 2925.09.–04.10.198925.09.–04.10.1989



30 3125.09.–04.10.198925.09.–04.10.1989
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32 3325.09.–04.10.198925.09.–04.10.1989



Abb. 3–8
Einsatz von Wasserwerfern bei den Ausschreitungen 
am Dresdner Hauptbahnhof am 4. Oktober 1989
Fotos: BArch, MfS, BV Dresden, OD TU/H 5137, S. 8/
Bild 32, 34, 37, 38, 39, 44

7/85/6

34 3525.09.–04.10.198925.09.–04.10.1989



36 3725.09.–04.10.198925.09.–04.10.1989



38 3925.09.–04.10.198925.09.–04.10.1989



05.10.–06.10.1989

4105.10.–06.10.1989



42 4305.10.–06.10.198905.10.–06.10.1989



44 4505.10.–06.10.198905.10.–06.10.1989



46 4705.10.–06.10.198905.10.–06.10.1989



48 4905.10.–06.10.198905.10.–06.10.1989
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52 5305.10.–06.10.198905.10.–06.10.1989



54 5505.10.–06.10.198905.10.–06.10.1989



07.10.–09.10.1989

5707.10.–09.10.1989



Abb. 10
Hubschrauber-Einsatz bei der Demonstration 
am 7. Oktober 1989 an der Zentralhaltestelle in 
Karl-Marx-Stadt
Foto: BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, Abt. XX 
2734, S. 2/Bild 29

10

11

Abb. 11
Polizeieinsatzkräfte am 7. Oktober 1989 in der 
Otto-Grotewohl-Straße (heute Bahnhofstraße) 
an der Ecke Ernst-Thälmann-Platz (heute Reit-
bahnstraße) in Karl-Marx-Stadt
Foto: BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, Abt. XIX 
805, Bd. 2, S. 35

58 5907.10.–09.10.198907.10.–09.10.1989
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Abb. 12
Eine Einheit der Polizeieinsatzkräfte formiert 
sich vor der Engel-Apotheke Annenstraße an der 
Ecke Ernst-Thälmannstraße (heute Reitbahn-
straße) in Karl-Marx-Stadt.
Foto: BArch, MfS, BV KMSt, Abt. XX 2734, S. 2/
Bild 23

60 6107.10.–09.10.198907.10.–09.10.1989
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Abb. 13
Demonstranten am 7. Oktober 1989 am Otto-
Grotewohl-Platz (heute Tunnel) in Plauen
Foto: BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, Abt. XX 
2733, S. 2/Bild 54

62 6307.10.–09.10.198907.10.–09.10.1989



64 6507.10.–09.10.198907.10.–09.10.1989
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Abb. 14/15
Einsatz von Tanklöschfahrzeugen als Wasser-
werfer gegen Demonstranten am 7. Oktober 
1989 in Plauen
Fotos: BArch, MfS, BV Karl-Marx-Stadt, Abt. XX 
2733, S. 2/Bild 74, 152

15

66 6707.10.–09.10.198907.10.–09.10.1989



68 6907.10.–09.10.198907.10.–09.10.1989



70 7107.10.–09.10.198907.10.–09.10.1989



72 7307.10.–09.10.198907.10.–09.10.1989



Abb. 16
LKW mit Einsatzkräften in der Leipziger Innen-
stadt, 9. Oktober 1989
Foto: Eckhard Otto

16/17

Abb. 17
Polizeieinheiten sammeln sich in der Leipziger 
Innenstadt, 9. Oktober 1989.
Foto: Eckhard Otto

74 7507.10.–09.10.198907.10.–09.10.1989



76 7707.10.–09.10.198907.10.–09.10.1989



78 7907.10.–09.10.198907.10.–09.10.1989



80 8107.10.–09.10.198907.10.–09.10.1989



Abb. 18
Plakat mit Aufruf zur Teilnahme an Informations-
veranstaltungen über Ergebnisse der Gespräche 
zwischen der „Gruppe der 20“ und dem Dresdner 
Oberbürgermeister vom 9. Oktober 1989
BArch, MfS, BV Dresden, Abt. XX 10510, S. 5

18

82 8307.10.–09.10.198907.10.–09.10.1989



84 8507.10.–09.10.198907.10.–09.10.1989



86 8707.10.–09.10.198907.10.–09.10.1989



88 8907.10.–09.10.198907.10.–09.10.1989



90 9107.10.–09.10.198907.10.–09.10.1989
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Nachwort

Nach dem 9. Oktober 1989 häuften sich nun von Woche zu Woche Frie-
densgebete, Massendemonstrationen, politische Kundgebungen und die 
Formierung von oppositionellen Gruppen überall in der DDR. Gemein-
same Forderungen all dieser Bewegungen waren ein Dialog mit der Regie-
rung, der eine grundsätzliche Diskussion über Veränderungen in der DDR 
zuließ, der Verzicht der SED auf ihren Führungsanspruch, eine demo-
kratische Umgestaltung der Verhältnisse, Meinungs- und Reisefreiheit. 
Am 8. November wurde die oppositionelle Sammlungsbewegung Neues 
Forum offiziell von der SED-Führung als politische Gruppierung aner-
kannt. Die SED und damit auch ihre Geheimpolizei, die Stasi, verloren 
zunehmend die Deutungshoheit über die Ereignisse. Mit neuen Regelun-
gen zur ständigen Ausreise versuchte die Regierung noch einmal, die Bür-
ger zu beschwichtigen und ihre Macht zu erhalten. Doch nach dem Fall 
der Mauer am 9. November 1989 war das Bestreben der Menschen nach 
einem schnellen Ende der Mangelwirtschaft und der Bevormundung 
nicht mehr aufzuhalten. Die Forderung nach der Einheit Deutschlands 
rückte mehr und mehr auf die Tagesordnung. Nicht nur die SED, sondern 
auch ihr „Schild und Schwert“, das Ministerium für Staatssicherheit (MfS), 
unterlagen in der Folgezeit Auflösungserscheinungen. Am 17. November 
wurde das MfS in „Amt für Nationale Sicherheit“ (AfNS) umbenannt. Das 
SED-Politbüro erklärte sich am 22. November zu Gesprächen mit Bürger-
vertretern am Zentralen Runden Tisch bereit. Am 1. Dezember strich die 
Volkskammer den Führungsanspruch der SED aus der Verfassung.

Ihrer Empörung über jahrzehntelange Überwachung und Kontrolle 
machten Bürgerinnen und Bürger bei der Besetzung des nunmehr umbe-
nannten Bezirksamts für Nationale Sicherheit in Erfurt am 4. Dezember 
Luft. Damit begann eine Besetzungswelle von zahlreichen weiteren Stasi-
Dienststellen, bei der spontan gebildete Bürgerkomitees mit Hilfe von 
Staatsanwälten und Volkspolizei die Akten versiegelten. Sie verhinderten 
damit die vollständige Vernichtung des Aktenmaterials und ermöglichten 
so die Öffnung der verbliebenen Unterlagen, die wir heute als zeithis-
torische Dokumente nutzen können. Am 15. Januar 1990 schließlich 
erstürmten einige tausend Menschen auch die Berliner Stasi-Zentrale in 
der Normannenstraße.

Auf Druck von Oppositionsvertretern, die Staatssicherheit ersatzlos 
aufzulösen, wurde neben den regionalen Bürgerkomitees und der 
AG Sicherheit des Zentralen Runden Tisches am 8. Februar auch ein 
staatliches „Komitee zur Auflösung des ehemaligen MfS/AfNS“ gebildet. 
Bis Ende März sollten alle Mitarbeiter der Stasi – bis auf die der Auslands-
spionage – aus dem Dienst entlassen sein. Mit den ersten freien Wahlen 
in der Geschichte der DDR am 18. März 1990 hatte sich eine wesentliche 
Forderung der Demonstrationen vom Herbst 1989 erfüllt. Eine weitere 
wurde am 3. Oktober mit der Wiedervereinigung Deutschlands Wirk-
lichkeit.
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Anhang
Abkürzungsverzeichnis

Abt.  Abteilung
Abt. III  Funkaufklärung
Abt. VI  Grenzüberschreitender Verkehr, Tourismus
Abt. VIII  Beobachtung und Ermittlung
Abt. IX  Untersuchungsorgan
Abt. XIX  Verkehr, Post, Nachrichtenwesen
Abt. XX  Staatsapparat, Kultur, Kirche, Untergrund
Abt. M  Postkontrolle
Abt. roem. 6  hier gemeint Abt. VI 
AKG  Auswertungs- und Kontrollgruppe
ARD  Arbeitsgemeinschaft der öffentlich- rechtlichen 

Rundfunkanstalten der Bundesrepublik 
 Deutschland

Asta.  Antragsteller – auf ständige Ausreise aus der DDR

BArch Bundesarchiv
BdL  Büro der Leitung/des Leiters
BDVP  Bezirksbehörde der Deutschen Volkspolizei
bhf.  Bahnhof
BL  Bezirksleitung
bln  Berlin
BRD  Bundesrepublik Deutschland
BStU  Der Bundesbeauftragte für die Unterlagen 

des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen 
 Deutschen Demokratischen Republik

BV  Bezirksverwaltung

cfs  chiffriertes Fernschreiben
CSSR  Tschechoslowakische Sozialistische Republik

Ddn  Dresden
DDR  Deutsche Demokratische Republik
de  Diensteinheit
DRK  Deutsches Rotes Kreuz
DVP  Deutsche Volkspolizei
D-Zuges  Durchgang-Zug

ESG  Evangelische Studentengemeinde

F  Feuerwehr
FDJ  Freie Deutsche Jugend
F. d. R.  Für die Richtigkeit
FIM  Führungs-IM
Fstw.  Funkstreifenwagen

Gen.  Genosse
gez.  gezeichnet
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GKS  Geheime Kommandosache
GVS  Geheime Verschlusssache
Güst  Grenzübergangsstelle

HA  Hauptabteilung
HA II  Spionageabwehr
HA IX  Untersuchungsorgan
HA XX  Staatsapparat, Kultur, Kirche
HA roem. 2  hier gemeint HA II
HA roem. 9  hier gemeint HA IX
HA roem. 20  hier gemeint HA XX
Hptm.  Hauptmann

IM  Inoffizieller Mitarbeiter
IPV  internationaler Postverkehr

KD  Kreisdienststelle
Kfz  Kraftfahrzeug
KGB  Kampfgruppenbataillon
KMStadt  Karl-Marx-Stadt
KMU  Karl-Marx-Universität
Kp  Kompanie
Krs.  Kreis
KSG  Katholische Studentengemeinde

Ltr.  Leiter
LVZ  Leipziger Volkszeitung

MdI  Ministerium des Inneren
MfS  Ministerium für Staatssicherheit
Mj.  Major
MOT  Motschütze
mot.  motorisiert
Mstr.  Meister

NVA  Nationale Volksarmee

OdH  Offizier des Hauses
OES  Operativer Einsatzstab
OHS  Offiziershochschule
Omstr.  Obermeister
OP  Operation
OPK  Operative Personenkontrolle
OSL  Oberstleutnant
Owm.  Oberwachtmeister

PA  Personalausweis
PKE  Passkontrolleinheit
PKW  Personenkraftwagen
Prof.  Professor

RBD  Reichsbahndirektion
RD  Rückwärtige Dienste
rueckw.  Rückweisung

SED  Sozialistische Einheitspartei Deutschlands
Stck.  Stück
Stellv.  Stellvertreter
SV  Strafvollzug

trapo  Transportpolizei
TPA  Transportpolizeiamt

VEB  Volkseigener Betrieb
VP  Volkspolizei
Vpb  Volkspolizeibereitschaft
VPKA  Volkspolizeikreisamt
VVS  Vertrauliche Verschlusssache

ZAIG  Zentrale Auswertungs- und Informationsgruppe
ZDF  Zweites Deutsches Fernsehen
ZK  Zentralkomitee
ZKG  Zentrale Koordinierungsgruppe
ZOS  Zentraler Operativstab

StGB
§ 212 StGB  Widerstand gegen staatliche Maßnahmen
§ 217 StGB  Zusammenrottung
§ 220 StGB  Staatsverleumdung
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101Anhang  |  Stasi-Unterlagen-Archiv
(Stand: Juni 2022)

Fotos: BArch, Stasi-Unterlagen-Archiv/Dresen

Stasi-Unterlagen-Archiv 
Akteneinsicht – Bestandserhaltung – Aufklärung über das Wirken der Stasi

Trotz massiver Aktenvernichtungen durch die Staats-
sicherheit sind insgesamt rund 111 Regal-Kilometer 
Schriftgut sowie zahlreiche Foto-, Film-, Video- und 
Tondokumente im Stasi-Unterlagen-Archiv erhalten 
geblieben. Es sind Zeugnisse eines Spitzelapparates, 
Dokumente über geplantes und begangenes Unrecht, 
über Anpassung und Verrat, aber auch Belege für Zivil-
courage und Widerstand. 

Seinen Hauptsitz hat das Stasi-Unterlagen-Archiv in 
Berlin. Zudem gibt es Standorte in zwölf  ehemaligen 
Bezirksstädten der DDR: Chemnitz (ehem. Karl-Marx-
Stadt), Dresden, Erfurt, Frankfurt (Oder), Gera, Halle, 
Leipzig, Magdeburg, Neubrandenburg, Rostock, 
 Schwerin und Suhl. In Cottbus gibt es eine Beratungs-
stelle; hier ist ein Standort mit der Möglichkeit zur 
Akten einsicht und mit Bildungsangeboten geplant.

Unabhängig vom Wohnort können Bürgerinnen und 
Bürger in allen Dienststellen Akteneinsicht beantragen 
und die eigenen Unterlagen einsehen. Zudem können 
Besucherinnen und Besucher bei Archivführungen, 
Veranstaltungen und Ausstellungen mehr über die 
Arbeit des Archivs und die Methoden und Wirkungs-
weise der Stasi erfahren. 

Ausführliche Informationen finden Sie im  Internet 
unter www.stasi-unterlagen-archiv.de 
und  www . stasi-mediathek.de.



Kontaktdaten Brandenburg

Standort Frankfurt (Oder)
Fürstenwalder Poststraße 87
15234 Frankfurt
Tel.: 0335 6068-0
frankfurt.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Standort Cottbus
Karl-Marx-Straße 67
03044 Cottbus
Aktuelle Termine finden Sie auf 
www.stasi-unterlagen-archiv.de

Kontaktdaten Mecklenburg-Vorpommern

Standort Neubrandenburg 
Neustrelitzer Straße 120 
17033 Neubrandenburg 
Tel.: 0395 7774-0 
neubrandenburg.stasiunterlagenarchiv@ 
bundesarchiv . de

Standort Rostock 
Straße der Demokratie 2
18196 Waldeck-Dummerstorf 
Tel.: 038208 826-0 
rostock.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Standort Schwerin
Görslow, Resthof
19067 Leezen
Tel.: 03860 503-0
schwerin.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Kontaktdaten Sachsen-Anhalt

Standort Halle 
Blücherstr. 2 
06122 Halle 
Tel.: 0345 6141-0 
halle.stasiunterlagenarchiv.bundesarchiv.de

Standort Magdeburg 
Georg-Kaiser-Str. 7
39116 Magdeburg 
Tel.: 0391 6271-0 
magdeburg.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Kontaktdaten Sachsen

Standort Chemnitz 
Jagdschänkenstraße 52 
09117 Chemnitz 
Tel.: 0371 8082-0 
chemnitz.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Standort Dresden 
Riesaer Straße 7 
01129 Dresden 
Tel.: 0351 2508-0 
dresden.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Standort Leipzig 
Dittrichring 24 
04109 Leipzig 
Tel.: 0341 2247-0 
leipzig.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Kontaktdaten Thüringen

Standort Erfurt 
Petersberg Haus 19 
99084 Erfurt 
Tel.: 0361 5519-0 
erfurt.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Standort Gera 
Hermann-Drechsler-Straße 1
Haus 3 
07548 Gera 
Tel.: 0365 5518-0 
gera.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Standort Suhl 
Weidbergstr. 34 
98527 Suhl 
Tel.: 03681 456-0 
suhl.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Kontaktdaten Berlin

Stasi-Unterlagen-Archiv

Karl-Liebknecht-Straße 31/33
10178 Berlin-Mitte
Postanschrift: 10106 Berlin
Tel.: 030 2324-50
post.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Bürgerberatung
Beratung zu Antragstellung und Einsicht in die 
 Stasi-Unterlagen ist zu folgenden Zeiten möglich:
Mo–Do 08:00–17:00
Fr 08:00–14:00
Telefonische Beratung
und Terminvereinbarung:
030 2324-7000

Anfragen zur Akteneinsicht für Forschung 
und Medien
Tel.: 030 2324-9051/-9061
GZ.AU5@bundesarchiv.de
GZ.AU6@bundesarchiv.de

Abteilung Vermittlung und Forschung
Tel.: 030 2324-6701
gz.kw@bundesarchiv.de

Fachbibliothek
Bitte entnehmen Sie die Öffnungszeiten dem 
Online-Auftritt der Bibliothek:
www.stasi-unterlagen-archiv.de/bibliothek
Tel.: 030 2324-6826
bibliothek.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Ausstellungen und Dokumentationen
Tel.: 030 2324-6731
ausstellungen.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Presseanfragen
Tel.: 030 2324-7181
presse@bundesarchiv.de

Stasi-Zentrale. Campus für Demokratie

Ruschestraße 103
10365 Berlin

Öffnungszeiten Austellungen/Besucherzentrum:
Mo–Fr 10:00–18:00
Sa, So, Feiertag 11:00–18:00

Ausstellung zum Stasi-Unterlagen-Archiv 
„ Einblick ins Geheime“
„Haus 7“
Tel.: 030 2324-6699
einblick-ins-geheime@bundesarchiv.de
www.einblick-ins-geheime.de

Stasimuseum
Ausstellung „Staatssicherheit in der SED-Diktatur“
„Haus 1“
Tel.: 030 553 68 54
info@stasimuseum.de
www.stasimuseum.de

Besucherzentrum
„Haus 22“
Tel.: 030 2324-6999

Open-Air-Ausstellung „Revolution und Mauerfall“
täglich rund um die Uhr zugänglich

Bildungsteam
„Haus 1“
Tel.: 030 2324-6757
bildung.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de
www.stasi-unterlagen-archiv.de/bildung

Campusentwicklung und Veranstaltungen
Tel.: 030 2324-7196
campus.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de
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    „Ein Sonderzug 
zum Stasi-Irrwitz“
 
      Karl Gaulhofer, Die Presse, Wien U
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Udo rockt für den 
Weltfrieden
Das Konzert von 1983 in den Stasi-Unterlagen

Dokumentenhefte
Einblicke in das Stasi-Unterlagen-Archiv

Bisher erschienen:

Aktion „Gegenschlag“
Die Zerschlagung der Jenaer Oppo-
sition 1983
88 S., Berlin 2013

Die Stasi in Stuttgart
Ausgewählte Dokumente aus dem 
Stasi-Archiv
80 S., Berlin 2013

Udo rockt für den Weltfrieden
Das Konzert von 1983 in den Stasi-
Unterlagen
112 S., Berlin 2013

„Eingeschränkte Freiheit“
Der Fall Gabriele Stötzer
80 S., Berlin 2014

Operativer Vorgang „Inspirator“
Der Weimarer Montagskreis
110 S., Berlin 2014

Kommunalwahlfälschung am 
7. Mai 1989
in den ehemaligen DDR-Bezirken 
Rostock, Schwerin, Neubranden-
burg
78 S., Berlin 2014

Kommunalwahlfälschung am 
7. Mai 1989
in den ehemaligen DDR-Bezirken 
Leipzig, Dresden, Karl-Marx-Stadt 
(Chemnitz)
82 S., Berlin 2014

Gefängnis statt Rolling Stones
Ein Gerücht, die Stasi und die 
Folgen
132 S., Berlin 2014

„Überall kocht und brodelt es ...“
Stasi am Ende – die ersten Tage der 
Friedlichen Revolution in Sachsen
106 S., Berlin 2014

Niedersachsen und die Stasi
Die Überwachung im „Operations-
gebiet West“
92 S., Berlin 2014

„Keine Gewalt!“
Stasi am Ende – die Demonstra-
tionen im Herbst ’89
132 S., Berlin 2014

„Stasi raus – es ist aus!“
Stasi am Ende – die letzten Tage 
der DDR-Geheimpolizei
160 S., Berlin 2015

Hessen und die Stasi
Die Überwachung im „Operations-
gebiet West“
58 S., Berlin 2015

Tschernobyl
Der Super-GAU und die Stasi
82 S., Berlin 2016 

„Staatsbürgerliche Pflichten 
grob verletzt“
Der Rauswurf des Liedermachers 
Wolf Biermann 1976 aus der DDR
112 S., Berlin 2016

„... anarcho-terroristische Kräfte“
Die Rote-Armee-Fraktion und die 
Stasi
111 S., Berlin 2017

Rheinland-Pfalz und die Stasi
Spionage, Überwachung, Ver-
schleierung
77 S., Berlin 2017

„Blick in einen Zerrspiegel“
Der Fall Gilbert Radulovic in den 
Stasi-Unterlagen
128 S., Berlin 2018

Das geteilte Berlin und die Stasi
Spionage, Opposition und Alltag
119 S., Berlin 2018

Die Dokumentenhefte sind kosten-
los beim Stasi-Unterlagen-Archiv 
erhältlich.

Herausgeber
Bundesarchiv
– Stasi-Unterlagen-Archiv –
Karl-Liebknecht-Straße 31/33
10178 Berlin

Postanschrift
10106 Berlin

Bestellung
Telefon: 030 2324-7777
Fax: 030 2324-6739
publikation.stasiunterlagenarchiv@
bundesarchiv.de
www.stasi-unterlagen-archiv.de
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S. 9–11 (BArch, MfS, HA IX 10768, S. 106–108)
S. 12–13 (BArch, MfS, BV Dresden, Abt. XIX 20230, S. 1–2)
S. 14–18 (BArch, MfS, BV Karl–Marx–Stadt, AKG 5154, S. 55–59)
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S. 43–49 (BArch, MfS, BV Karl–Marx–Stadt, AKG 748, S. 7–13)
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S. 57–58 (BArch, MfS, BV Karl–Marx–Stadt, AKG 5263, S. 101–102)
S. 61–62 (BArch, MfS, BV Karl–Marx–Stadt, AKG 5263, S. 103–104)
S. 64–65 (BArch, MfS, BV Karl–Marx–Stadt, Abt. XX 1714, S. 100–101)
S. 67 (BArch, MfS, BV Karl–Marx–Stadt, Abt. XX 1714, S. 102)
S. 68–71 (BArch, MfS, BV Dresden, 1. Stv. d. Leiter, Nr. 1, T1/2, S. 48–51)
S. 72–73 (BArch, MfS, BV Leipzig, Abt. IX 00004/18, S. 73–74)
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Bildnachweis

Volkmar Zschocke:
S. 50–51/Abb. 9: Polizeieinsatzkräfte im Hauptbahnhof Karl-Marx-Stadt, 
Oktober 1989

Eckhard Otto:
S. 92–93/Abb. 19: Demonstranten auf dem Leipziger Innenstadtring, 
9. Oktober 1989
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Stasi-Mediathek
Zahlreiche Dokumente aus dem Stasi-Unterlagen-Archiv finden Sie online unter 
www.stasi-mediathek.de

Bei der Veröffentlichungen von Akten des Staatssicherheitsdienstes dürfen 
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